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DİE MODERNISIERUNG DER TÜRKEI UND DİE PIONIERE DER

MODERNEN TÜRKISCHEN DENKER

Hilmi Ziya ÜLKEN

Bcvor ich meinen Vortrag bcginne, möchte ich Herrn Prof. Rosennıayer meinen Dank aus-
sprechen, der mir den Vorschlag gemacht hat, hier vor ibnen zu sprechen.
Da mein Aufenthalt in Wien von kurzer Dauer sein wird, so werde ich Ihnen nur aus dem
Gcdâchtnis heraus einen kurzen Umrİss dieses Themas vorbringen müssen.
Vor allem handelt es sich hier um die Neugestaltung der zeitgenössischen VVeltzivilisation am
Anfang unseres Jahrhunderts,insbesonderc die der europâischen Zivilisation.
Zugleich stellen wir in diescr Periode eine grundsatzliche Verânderung in den Abendlândern
fest. Unter dem Einfîuss sich sehr rasch entvvickelnder Technİk hat sich das Antlitz der fort

geschrittenen Völker vollkommen umgeandert. Der entscheidendc Sieg des Kapitalismus,
der die unterentvvickelten Lander vvirtschaftlich und sogar politisch befallen hatte, hatte die
Enveiterung des Imperialismus und allmâhliche Kolonisierung der Morgenlânder als die
unvermeidliche Folge gehabt.
Einige Vertreter diescr technischen Zivilisation behaupteten, ihr scelischer Reichtum stamme
von ibrem Vorkultur (gricchische Logos)und christlichen Geİst her und ihrer Überlegenheit,
aus diesen beiden Ursprüngen.I
Es scheint mir, diese Behauptung sei ganz unbegründet und mit verschiedenen widersprc-
ebenden Betrachtungen versehen.
Vor allem muss ich auseinandersetzen, dass die europâische Kultur nicht einfache Versöhnung
ist des paganismus mit demChristentum, sondern sie ist entstandcn aus den tiefgreifendcn und
lângeren Streiten zvvischen diesen beiden vvurzeln.
Der kritische Sinn des Renaissancegeİstes bildet einen sehr ausdrucksvollen Zeugen zu diesem
oben erwâhnten Streit. Da die moderne abendlândische Sittlİchkcit des letzten jahrhunderts,
in mannigfaltiger Art sich zusammensetzenden Ursprüngen hcrrührt, so weist es auch es
auch keine volle Ganzheit und Homogenitât auf.

Weder die gricchische Gercchtigkeit, noch die christliche Liebe (Mildtatigkeit namentlich
Caritas von Augustinus und Agape des Frühchristentums, können auf keinen Fail mit der auf
crbarmungslosem Lebenskampf beruhendcn modemen Sittlichkeit auf einen gemcinsamcn
Nenner gebracht werden.

Unsere kritische Periode hat sich von diesen beiden Grundgedanken der Mittelmeerkultur
in gleichen Massen entfernt. Dabci ist es unter Mittelmeerkultur, von den Zvveigen der
jüdischen Religion stammenden beidcr weltwcitc Religionskultur, namentlich die Christliche
und Islamische Kultur zu verstehen.

Trotz des sie trenncnden scchs Jahrhundert langen Zeitraumes haben diese beiden Religionen
innerhalb der gleichen Zivilisation glaubenmâssig sich gegenseitig bekampft, dagegen vom
Standpunkt der Zivilisation aus, aufeinander vvechselvvirkend, sich nebeneinander fortent
wickelt. Unter diesen Umstanden kann man von sittlichkeitsentwicklung in eigentlicher Sinne
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nicht sprechen. Wİe es Oswald Spengler in seinem Werk "Untergang des Abendland" pro-
phezeitc, finden vvir auf der Schwelledes 20.Jahrhundcrts einige Zeichen, dic auf die nicht
Entartung mindesten Ernicderu.ıg der m)dernen Zivilisation hindeutem. Selbstverstandlich
sind hierzu auch Gcgenzeichen und Argumcnte vor handen.

Grobheit und Roheit einerseits, Armut und Schvvâche andererseits bereiteten fur dic Zuktmft
der wenig entwickelten Völker aussichtsreiche Möglichkeit. Dies ist der Antİ-imperialismus,

der für unsere Zeit eine hoffnungsvolle Dâmmerung geworden ist. Dies stellt die Verstândigung
der Völker dar, anders gesegt ist also dies die Konfödcration selbst.

In vvclchen Regionen sollen wir diesen Gedanken suchen? Bevor die Völkerverstândİgung

zustande kam, sehen vvir die Geburt dieser Gedanken hintereinander in zvvei Regionen.
Das sind österreichische und ottomanisch-türkische Kaiserreiche.Trotz der Spannung Zvvischen
den beiden Kaiscrreichen, besassen beide die glcichen Eigenschaften und Charakter.
Sie hatten nich eine agressive Oberherrschaft auf kolonisierte Völker gegründct, sondern sie
gründeten eine eidgenössİsche Union bestehend aus den Völker von verschiedener Herkunft
und verschiedenartigem Glauben und Kirchengemeinschaften.
Sie erkannten thren Untertanen vveitgehende Freiheiten an. Das Verhalten beider eid-
genössİschen VVeltreiche gegenüber ihrer Untertanen und deren Glauben war so tolerant,
das eine Anpassung auch intereİnander möglich machtc.

Der Einflus szvveier Überfalikrâftc, nâmlich kolonisierender Imperialismus und Kommunismus,
haben nach dem Erste VVeltkrieg das Gleichgevvichtund die Mâssigkeit Zvvischen den beiden
Mâchten gestört, sogar vernichtet.Die Beiden agrcssiven und in gleichem Massen intoleranten
neuen Krâfte be-drohten die ganze Welt. Einerseits bediente sich die erste, angriffslustige
Anschauung des Rassismus, das mit seiner soganannten Reİnes-BIut-Theorie die ganze VVcIt
zu crobern glaubte; vvâhrend die in gleichen Massen agressive kommunistische Anschauung
den von ihr ideologisch Lândern und deren Untertanen überhaupt keine Freiheit ancrkannte.

Diesc zueinander entgegengesetzen Anschauungenbehaupteten unserenheutigenSozialzustand
festlegen zu können. Es gibt aber kein Volk auf der \Velt, für das diesc Behauptung völlig
gültig sei. Derletzte Zustand cines Volkes ist dasErgebnis seiner eİgenen sozialen Entvvicklung.
Aile Völker stammen aus verschiedenen Wurzeln und unterscheİden sich voneİnander durch
ihre Überlieferungen, Gebrâuche, Sprachen, Geschmâcke und VVeltanschauungen. Zvvischen
diesen unterschiedlichen historischen Gesellscheftsformen ist die Verstândigung der einzige
Weg fürcin Zusammenleben; dies ist jedoch nicht Untervverfung eineragrcssiven Anschauung,
sondern vvie vorhin gesagt eine gegenseitige Verstândigung aller Beteiligten.
Jedcs Volk muss die Rechte und Freiheiten des anderen respektieren, und für die Kulturdiffe
renzen Verstândnis haben. Vor allem muss es davon überzeugt sein, dass diese gegenseitige
Verstândigung nur mit Persönlichkeits-Freiheit möglich ist.

Nach dieser langen Einführung möchte ichjetzt von den geistigen Bcvvegungen und von ihrem
Einfluss auf die sozialen Bestrebungen in den letzten vierzig Jahren zu sprechen kommen.
Wir sind die ersten Vorkâmpferder Selbststândigkeit und Freiheit seit 1921, unter den Völkern
des Nahen Ostens. Dies hat Atatürk konsequent mit unserem Unabhângigkcitskrieg zu Ende
geführt. Auf diesen ersten starken Widerstand und VViederbclebung folgten in kurzer Zeit
soziale Reformen. Um einen Blickauf diese Ereignisse zu vverfen, vverde ich Ihnen einen Abriss
der vvichtigsten Ereignisse dieser Reformkettcn in demZeitabschnitt von 1923 - 1936 vor Augen
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führen. Das ganze mittclalterliche ottomanische Imperium ist am Ende des Erste VVeltkric-
ges plötzlich untergcgangen; mit Ausnahme eincs Teiles von Anatolien vvaren aile Provinzen
des Imperiums von den feindlichen Truppen besetzt. Der letzte ottomanische Sultan hattc mit
den Gegnern der Türkei einen Kompromlssvertrag abgeschlossen und wollte sich an den
örtlichen Widerstandsbewegungen in AnatoHen nicht beteiligen; sogar betrachtete er einen
solchen "VViderstand als eine Verschvvörung gegen seine Macht. Atatürk hatte in dieser Zeit
(I92I) die Feinde der Türkei am Ende des Unabhângigkeitskrieges zurückgeschlagen [Die
Einzelheiten dieser Ereignissekann man in diesem kurz zu fassenden Vortrag nicht vorbringen]
Die Dynastie abgeschafft und die neue türkische Republik gegründet.Dieseeng hintereinander
folgenden Ereignisse fanden zvvischen 1919 und 1923 statt.Die Gründung der Republik ist der
erste Ring in dieser Kette sozialer Reformen. Atatürk hatte nach einem kurzen Zögern die
Laiengesetze sovvie die Trennung des Staates und der Religion proklamiert. Dies vvar ein sehr
vvichtigen Schritt für die soziale Entvvicklung der Türkei. In dem letzten Jahrhundert des
ottomanischen Reiches das theokratische und mittelalterliche Staatsverwaltungssystem hatte

zu dem Niedergang und zu der Schwachung dieses Reiches sehr vİel beigetragen. Das selbe
Vervvaltungssyslem hat sich in den verschiedenen Ostlândernbeider Anpassung an die moder
ne Anschauung als nachteilig ervviesen.

Jedc Forschungs- und Versuchsgrundlagen entbehrende scholastische Unterrichtsmethode İn

den Schulen, Medreseen (religiöse Seminare) und andere Lehranstalten, kurz und gut das
unzulângliche und unaktive Erziehungssystem sovvie die uncntvvickelte Industrie und vor
allem die mit der zeitgenössischen Kultur und mit dem Bcgriff der VVissenschaft nicht zu
vereinbarende Gesetze, vvaren die Ergebnisse dieser theokratichen und mittelalterlichen
Vervvaltung. Die Entscheidung für den Laizismus vvar aber im Grunde genommen gar nicht
gegen den Geist der vvahren Religion, sondern hauptsâchlich gegen die überlebten alten
Institutionen. Deshalb ist gegen diese Reformen kein bemerkensvverter VViderstand zu verzeich
nen. Ergânzend muss es auch gesagt vverden, dass die Meinung des Kulturstandes und der
vvestlich orientierten Denker vvaren schon für diese Bevvegung vorbereitct gevvesen. Auf diesen
Punkt vvollen wir einen Moment vervveilcn, und diese sozialen Reformen in einigen Satzen
zusammenfassen.

1 — Die Einführung der Zivilgesetze an Stelle der alten theokratischen,

2 — Die Abshaffungdes Kalifats,die die Fortsetzungder theokratischen Gesetze bedingen
vvürde,

3 — Die Abshaffung der scholastischen Medreseen und Tekke'n(religiöse Orden) und
Ersetzen durch moderne Volksschul - und Mittelschulinstitutionen,

4 — Mündigsprechung der türkischen Frauen und Ihrer Beteilugung am sozialen und
politischen Leben sovvie Einführung des gemischten Lehrsystems,

5 — Die Einführung des internationalen Masssystems und Kalenders,

6 — Einführung des lateinische Alphabets,
7 — Die Modernisierung und Ervveiterung der Universitâten (mit Hİlfenahme der vvest-

lichen professoren).
8 — Die Gründung der Institute für türkischeSprache und Geschichte für die künftigen

vvissenschaftlichen Forschungen in Geschichte, Sprache und Archeoîogie.
9 — Die Gründung der Schvver-Industrİe mit den staatlichen Mİtteln sovvie Ervvei

terung des Prİvatunternehmens neben dem monop>olistischen System.[In diesem Punkt hat es
von Zeit zu Zeit Schvvankungen gegeben zu Gunsten oder gegen Privatvvirtschaft.]

10 — Einführung der Familiennamen.
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11 — Unter den vvichtigstcn Sozialrcformcn Atatürks müssen vvir seine Auffassung
bezüglİch der Stellung der Türkei in den internationalen Beziehungcn envâhnen. Dics drückt
sich in dem Schlagwort: "Fricden İm Lande und auf der welt"aus.

In dicsem Zeitraum können die vorgenommenen und obcn kurz angedeuteten Sozialreformen
in dem folgenden Satz zusammcngefasst werden."Die Modernisİerungalier mittelalterlichen
Institutionen." Die neue Soziale Bevvegung sollte ailen europâischen Einflüssen die Tore
offen halten.

Dies ist nach unserer Meinung nicht eİn Ausvvcg, der nur der Türkei angeschnitten ist, sondern
trifft für aile östlichen Völker zu, die sich modernisieren woUen. Um diesen Punkt klarzulegen
müssen wir einen Blick auf dİc VVeltgeschichte vverfen.

Die alte Welt tcilte sich in verschİedene Gebiete, die sehr wenİgBeziehungcn zueinander hatten.
Die alten Kulturkreisc sind einc sehr lange Zeit in diesem völligen Trennungszustand gewcsen.
An der Schvvelle dieser Zeit hatten aile Stâmme geschlossene Kulturen und wollten fremde
Kulturen nicht ausvverten. Diese vvcitgehende Befremdung und Interesselosigkcit ervveckte bei
diesen Stâmmen die Gefühlc der Vcrfeindung und absolute Verneinung des anderen (man kann
auch İn unserer Zeit und bei den sogcnannten zivilisierten Gesellschaften von einer Schlichtung
dieser Verhâltnisse wahrscheinlich noch nicht sprechen). Diesen geschİlderten Zustand können
wir als "geschlossene Kulturauffassung"nennen. In diesem Zustand glaubt sich jedes Volk
das Zentrum des Universums, seine Kuitur die einzigc Zivilisation und andere Völker als
unzivilisierte Barbaren. In diesem Sinne nannten die Grİechen, die Araber,die Türken, die

Chinesen die anderen Völker in Verschİdenen VVörten ihrer sprache Barbaren. (')
Mzuı kann diesen Übelstand der Menschheit mit dem neologistischenWort der letzten Jahre als
Ethnozentrismus bezeichnen. Dies ist nach unserer Meİnung ein grossen Hindernis für die
Entvvicklung der Gesellschaft. Die Geschichte der Menschheit hat leider unter dem Einfluss

dieses alten vernichtenden Urteİls sehr viel gelitten.

In der Periode von 600 vor Clır. his zum 7. Jahrhundert nach Chr. sind in Asien und Europa
weltweite Glauben entstanden, die wegen Ervveiterung ihrer Einflussbcrelche diese alten
geschlosscncn Kulturen befallen und zerfetzt haben. Es erübrigt sich zu sagen, dass diese
Religionen Budhismus, Christentum, und islam sind. Trotz ihrer offenen Kulturanschauung
haben auch diese üniverselle Glauben hinsichtlİch der Einİgung der Menschheit leider keine
nennensvverte Fortschritte erzielen können. Weil sie die Isolierung und rassische Verfeindung
des Altertums nur durch religiösc Feindseligkeit ersetzt haben. Wâhrend in früheren Zeiten die
Völker sich nur gegenseitig bckâmpften, fangen die neuen Glauben an sich gegenseitig in viel
grösserem Umfange zu bekâmpfen um demanderenseinen cigenen Glaubenaufzuzvvingen und
sozusağen die Manschheit zu einigen. Somit würde der Ethnozentrismus durch Fanatismus
ersetzt. Scİt einer gerâumigen Zeit hat der religiöse Fanatismus nachgelassen, um einem
ideologischcn Fanatismus Platz zu machen.

Warum habe ich mit einer so langen Einführung Ihre Aufmerksamkeit und Geduld so viel
in Anspruch genommen? Weil İn manchen aufgeweckten östlichen Landern man der Ansicht
ist mit der vvestlichen Zivilisation İn stândİger Berührung zu bleiben, ailen modernen Kuitur
einflüssen dİe Türe offen zu halten, jedoch vor jeder agressiven Haltung wachsam und widers
tandsfahig zu bleiben. Dabei verstehe ich unter dem Begrİff "moderne Zivilisation" eine ganz

1) Zum beisspiel dic Araber ııcnnc in diesem Zusiand "Ajdcm"und die Türken "Tatar"für ausdnıcken

aile fremde Völker.
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andcre als diejcnige wclche eine Blut - und Glaubenüberlegenheit behauptet, jedoch eine
fanatische und geschlossene Zivilisatioıı darstellt.
Dieobenin 11 Punktcn zusammengefesstcn Reformcn sind eben die Merkmale der türkischen
Sozialcntwicklung. Daraus ergibtsich dicoffcne Kulturauffassung Atatürks, friedlichc Haltung
gegenüber ailen Nationcn. Kurz und gut eİnc auf internationalc Zivilisation gegründete
nationale Anschauung könnte den Beziehungen zvvischen Ost undWcst alsMuster dienen. VVİr

müssen vvieder gleich vorausschicken, dass diejapanischen, indischen, arabischen Versuche von
der Modernisierung und offenen Kulturanschauung ziemlich vcrschiden sind. Es wâre unan
gebracht und eine Zcitverschvvendung hier auf diese Einzelheiten einzugehen Lange Zeit
•vvaren die Verhâltnissc zwischen der von Anfang an erörterten beiden Kaiscrreiche (österrei-
chisch- ungarishes und Ottomanisch-Türkisches Kaiscrreich) schr gespannt. Da wir uns von
diesen Zeiten schr entfernt haben, können vvir ihrc guten Eigcnschaftcn jetzt ohne wciteres
objektiv besprechen. Beide Reiche haben ihre Hoheit auf die Untertanen erstreckt, die von
verschiedenen Abstammungen vvaren. Beide haben diese Untertanen, deren religİöse und
ethnische Autonomie sie kannten, in die Staatsvervvaltungeingeschaltet und bis zu den höchsten
Posten befbrdert. Damit haben sie den Weg zu der modernen konfederativen Vervvaltung
angebahnt und zugleich den beiden agressiven Anschauungen Kommunismus und Imperialis
mus einen Einhalt geboten. Diese konfederative Vervvaltung mag als dic einzige Rettung der
Menschheit betrachtct vverden. Es ist nun die Zeit die von den Strciten der beiden Reİche

herrührenden Vorurteile zu beseitigen. Diese religiösen, elhnologischen und rassischen kurz
und gut ethnozentrischen Vorurteile bilden die Ouelle aller internationalen Missverstandnisse.

VVasunseren Gegenstand, die zeitgenössischen Denker, anbelangt, so vvollen vvir das 19. jabr
hundertetvvas nâher betrachten. Gegen die autokratische Regierung des Sultan Abd-ül-Aziz
und Hamid 11. hat sich ein Widerstand gebildet, den vvir hier kurz erörtern vvollen. Diese
Bevvegung ist mehr unter dem Namen Jung ottomanen bekannt, unter denen vvir Namİk Kemal,
Ziya paşa und Ali Suavi's Namen ervvâhnen können. Diese Bevvegung hatte noch keine philo-
sophische Grundlage gcfunden. Sie war auf cine halbliterarische halbphilosophische Wcltan
schauung gegründet. In der Literatür vvar sİe von dem französischen Romamtismus, in der
Philosophie dagegen von der französischen zudieser Zeitschon veralteten Schule "Lumi^rc ' =
(Aufklârung) inspiriert. Diese ideologische altcBevvegung hatte dreissigJahre lang aufdie ganze
Jugend der Türkei einen schr starken Eİnfluss gehabt. Die neue Bevvegung brachte haupt
sâchlich Vaterlauds-, Freiheits-, Gerechtigkeits-, Menschheitsbegriffe mit sich.
Ihr Nachfolger, die als jeuns Turcs {junge Türken) bekannt sind versammelten sich zvvischen
1890 und 1908 in Parisund bereiteten einen politischen Aufstand unter dem politischen Namen
(Ittihat-Terakki Cemiyeti = Vercinder Union und Fortschritt) vor.
Die vvichtigsten Angehörigen dieser politischen Bevvegung sind Ahmet Riza und Prinz Sabah-
addin, die Vorgângcr von zvvei spâteren Gedankenbewegungcn gevvorden sind. Der eretc vvar
Anhânger des Positivismus und vvollte den von ihm gegründeten politischen Verein unter
diesem Eİnfluss lıalten. Sogar die Name von seine Verein vvar der Form nach unter dem
Eİnfluss des Schlagvvortes von Auguste Comte (Ordre et Progrös = die Ordnunug und Fort
schritt). Der Zvveite dagegen stammte von seiner Mutterseite aus von derottomanischen
Herrscherfamilie, Celaleddin Paşa, und dessen Vater sich gegen dİe Gevvaltherrschaft des
Sultan Abdulaziz revoltiert, das Land verlassen hatte. Seit seiner Kindheit hatte Prinz Sabahad
dineine ausgezeichncte vvestliche Erziehung genossen. Von ihmin Frankreich veröffcntlichte
Zeitschrift "Hürriyet"= (Freiheit) vertrat die Auffasssung der französischen Schule "Science
Sociale"( =soziale VVissenschaft). Es ist bekannt dass diese Schule durch Fredcric le Play
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geründet, durch Henri de Touı ville und spâter durch Edmond Demolins und Paul Descamps
cntvvickelt vvurde. Prinz Sabahaddin veranlasste den E.Demolins seine Forschung über England
aufzunehmen (') und selbst hatte er in seiner Zeitschrift fortlaufende veröffentlichungen
î;,rmacht, um dicsc Auffassungen in der Türkei durchzusetzen. Diese beiden sozioİogischen

Auffassungen d.h. von Comte und Le Play hatten auf die neue Genaration des 19. Jh., und
der heutigen noch, einen bcdeutcnden Einfluss.

Nach der Absetzung von Hamil Il.fallen es uns zvvischen 1908 und 1914 rcge zahireiche
Meinungsbewegungen auf. In diesem Zeitraum, etvva die gesamte westliche philosophische
und soziologİsche Bewegungen haben in der Türkei Verireter und Anhânger gefunden, die
nicht nur bel der Theorie blieben, sondern auch auf das türkische Leben gevvirkt haben.
Die Monatszeitschrift (Ulumi İçtimaiye ve iktisadiye - Sozİologische und wirtschaftliche
VVisscnschaften) wurde von Riza Tevfik, Cavit, Ahmet Şuayİp gegründet und vertrat die
biologisch-soziologische Auffassung von H. Spencer, SchâffIe, R. VVorms. In diesen Jahren
hatte der Evolutionismus von H. Spencer auf die öffentliche Meinung der Türkei und ins
besondere auf die vorervvâhnten Denken einen grossen Einfluss gehabt.

Anderseits der Materialismus von Louis Büchner, Ernst Hacckel haben in der Person von Baha
Tevfik einen energischenAnhânger gefunden.Mit seinem unermüdlichen Fleiss iiesser zum erst-
en Mal die philosophische Monatsschrift erscheinen. Vor allem bekâmpfte er zum ei'sten Male
die relİgiöse Strömungen. Zum ersten Male setzte sich Dr. Abdullah Cevdet für die Modernisie-
rung des Landes ein in weitem Sinnc und verbreitete seineAuffassung. Seine Zeitschrift (içti
hat Freies Urteil)gründete a erst 1903 in Cairo, dann kam er nach der Schtveiz und Wien und
veröffcntlichte dieselbe jahre lang in diesen zwei Stâdten. A. Cevdet veröffentlichte dann von
1908 bis zu seinem Tcde 1926 seine Zeitschrift in İstanbul. Mit unerschütterlichem Willen

setzte er sich ein für Laizismus der Gesetze, für die Anvvendung des lateinischen Alphabets,
für die Eefreiung der Frauen, und ihrer Teilnahmc an dem politischen Leben, für radikale
Einführung des Landes in die Westliche Zivilisation. Er hatte eine starke Front von Konserva
tiven gegen sich. Die Medresse und Tekke- Kreise setzten sich gegen ihr eİn und griffen İhm

stark an. Er hat jedoch den Mut nie verIor«î. Bei seinem geistigcn Kampf benutzte er die
Volksgeistauffassung und insbesondere die VVerke von Gustave Le Bon.
Das ein w'ichtige Mitglied des politischen Vereines "ittihat - Terakki", Hüseyin Zade Ali vert
rat den zweideutigen Humanismus dessen eine Seite den Griechisch -Lateinischen und auf der
anderen Seite den persischen Humanismus darstellt. Nach seiner Meinung die Mâchte die
sich zvvischen Ost und West befinden, also insbesondere die Türkeİ, müssten sich gleichzeitig
auf diese beiden Zivilisationen stützen.

Diese beiden Tendenzen haben aber gleich sehr starke Vertreter des Medreseen des mystischen
Ordens vorgefundcn. In dicser Periode haben verschiedene VVerke des klassischen Suffismus
und der Scholastiken auf die Offcntlichkeit vvichtigen Einfluss gehabt. Zu glcicher Zeit setzte
der islamische ingestellte konservative Dichter Akif den Streit gegen den Humanisten und
Patrioten poet Tevfik Fikret und den Modernist und Publizist Abdullah Cevdet fort, indem er
noch den Nationalismus bekâmpfete. Zwei islamisch eingestellte VVochenschrİftcn organisi
erten einen Feldzug gegen die westlich orientierten Denker (Siratİ Müstakim =Geradc Brücke)
und (Sebilürreşad= VVeg der Reifen). Diese Zeitschriften bekâmpften dİe Tendenzen wie
I^izismus, Befreiung der Frauen, Gründung der modernen Instİtutionen.

Eine dritte und von den beiden vorervvâhnten ganz unabhângige Bevvegung vvar die Strömung
des Türkismus.

1) E.DemoUns.A quoi tient la superiorite des Anglc>-Saxons?
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Studieren wir einmal wie und aus welchen Gründen der Türkismus entstanden war.
Der Türkismus ist erst als Folge polİtischer Einflüsse als cine strömende Bewegung zutage
gekommen. Spâtcr, am Anfang des Erste \Veltkrieges, unter dem Einfluss der Auslandstür-
ken und vielleicht auch unter dem Pan-Germanismus nahmen sieeine noch aktiverc roman-
tischere Form an.

Eine Versöhnung aller drei obener\vâhnten Strömungen, d.h. Modcrnismus, Islamismus und
Türkismus, hat erst der ali- bekannte türkische Denker Ziya Gökalp unternommcn. Er vvar
cin bekannter VVissenschaftler, der Übergangszeit zwischen den îetzten Jahrcn desottomani
schen Reiches und dem Anfang der neuenTürkei. In seinerJugend stand er unter dem Einfluss
von GabriclTarde, Fouillee. In seiner Geburtsstadt Diyarbakır veröffentlichte er Artikel woer
sich für einen ottomanische Nationalitât einsetzte. Nachdem er in der Partei der Unionisten
eintrat, bcteiligte er sich an der Konferenz von S^loniki. Danah ânderte sich völlİg seinc
Denkrİchtung. Er fand dort eine lebhafte national gesinnte junge Generation mit der Zeit-
schrift (Genç Kalemler =Junge Schriftsteller). Mit ihrer Hilfe leitete er 1911 eine neue soziale
Reformbewegung, dİe als Fortsetzung der französische n Schule von Emile Durkheim zu
betrachten ist. Seine derzeitigen Veröffentlichungen bildeten die Grundsteinc der biszu seinem
Tode vertretencn Weltanschauungen. Mit seiner zweiseitigen und zvvar wissenschaftlichen
und politischen persönlichkeit, bevvirkte er 1914 die Förderung derUniversitât von istanbul. Er
fing an seine einflussreichen geistigen Arbeiten zu entfalten. Er veröffentlichte zugleicher Zcit
mehrere Monats- und VVochenzeitschriften, welche jede für sich einen Wert darstellt.

Seine soziologische Anschauung und sein Denkkreis Überflügelten zu dieser Zcit das geistige
Leben und Untcrrichtswesen der Türkei. Die Allianz mit österreich und Deutschland ermög-
lichte Ziya Gökalp vvâhrend des 1. VVeltkrieges die Hilfenahme mehrerer deutscher Professoren
für seine Reformen in der Universitât. Seine sozialen Reformvorschlâge können wir wie folgt
zusammenfassen:

Die vorervvâhnten drei streitenden Tendenzcn bilden in WirkUchkeit keine Gegensâtze. Da aile
Völker bei ihrer sozialen Entvvİcklung diese drei Stadien durchmachen müssen.

Im ersten Stadrum finden wir den Paganismus die unbevvusste Volkskultur, vvâhrend im
zvveiten Stadium stehen die Völker unter der Erziehung der universellen Glauben.
Diese Stufe ist nach Ansicht von Z. Gökalp die Weltgemeinschaftsperiode, wo die Völker ihre
geistige und sittliche Erziehung ausschöpfen. Aufder dritten Stufe haben die Völker aus dem
VVeltgemeinschaftsleben ihre eigenen Volkstümlichkeiten schon gevvonnen. Man kann dies als
Ervvachen des nationalen Geistes betrachten. Dem zufolge nach seiner Theorie können diese
Gegensatz bildenden drei Tendenzen vcreinbart vvcrden, vvenn die soziale Entvvİcklung die
obigen drei Stadien durchgemacht hat und ihre Vollkommenhcit gevvonnen hat.
Die Türken sind, vvie aile anderen Völker, von einer ethnisch-philologischen Abstammung.
In diesem Punkt sind die Türkisten im Rcchte. Aber vora Standpunkt tausendjâhriger islami-
-sher Ausbİldung in der grossen islamischen Gemeinschaft, sind die Islamisten im Recht.
Schliesslich aile Völker und damit die Türken vvegen ihrer sozialen Stellung müssen sich der
modernen Zivilisation anpassen, alsoin diesem Punkte haben die Modernisten recht. Mit vvel-
-chem Mittel kann die Modernisierung erreicht vverden, ist für unsercn Denker ein anderes
vvichtiges Problem. Die erste Aufgabe ist hİerbei die in Bildung begriffene Kulturund Zivili
sation zu unterscheiden. Nach ihm ist die Kultur eine Inhaltssache, deren Stoffvvir in unserem
persönlichen und volkstümlichen Leben herausfinden können. Dagegen die Zivilisation ist
einegemeinsamc Geştalt, eine Form, die vvir in der internatianalen Gemeinschaft der zcitgc-
nössischen fortschrittlichen Gesellschaft suchen. BeidcBegriffe,nationale Kultur und intematio-
-nale Zivilisation muss man kategorisch voncinander unterscheiden. Z.Gökalp's Ansicht über
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die türkische Gcsellschaft kristallisierte er in dem Schlagvvort "Wir sind von cin türkisches Volk,
von islamischer VVeltgemeinsclıaft und zeitgenössischer Zivilisation".

Aile Gcsellschaften,die sich aufder gleiche Stufe der sozialen Entvvicklung befinden, vvegcn ihrer
gleichen Struktur büden sie eine gemeinsame Zivilisation. Bei den anentvvickclten Völkern
kann man nur von Stammzivilisation, eder Lehnwescn Zivilisation sprechen.
Die entwickelten zeitgenössisschen Gcsellschaften sİnd nur die Nationen, bei denen die Mensch
heit die Zusammenstellung der Nationen, d.h. dİe internationale Zivilisation, bedeutet.
Gemâss cinem Schlag\vort von Z.Gökalp "Aile Nationen schöpfen ihre vvİsscnschaftlichen

Methoden und Anschauungen aus der zeitgenossischen Zivilisation und setzen hinzu ibren
vokstümlichcn Inhalt".

Wie bei der Durkheim'schcn Soziologie, ist auch bei Z. Gökalp die Auffassung, dass die
beruflichen Solidaritâten entstehen von der Arbeitseinteilung. Diese Solidaritaten biîden die
Grundlagen der nationalen Solİdaritât. Die politischen Parteien sind lediglich das Ergcbnis
dieser sozialen Entvvicklung. Deshalb sind folgendc Reformen für die zeitgenössischc Türkei ak
notwcndig anzusehen.

a) Die allgemeine türkische Geschichte und die Geschichte der neuen Türkeİ, bedingen
die Entvvicklung des türkischcn Familienlebens, die Freiheit der türkischen Frauen und ihre
Beteiligung an dem sozialen und poltischen Leben.

b) aus demseİben Grunde ist dİe Trennung des Staates und der Kirche, mit andcren Wor
ten das Laiizieren der Gezetze unvermeidlich gevvorden.
In dİesem Punkte verlangtc die evolutionistische Theorie von Z.Gökalp eine allmahliche
Vervvandlung und keine plötzHche scharfe ânderung der Struktur.
Nah ihm können Literatür, Dichtung, Musik, Baukunst, Malerei, Recht und aile âste der
nationalen Kultur nur durch die synthetische Arbeit mit den Volkstumstoffen und mit den
intemationalen Methoden und Formen zustande gebracht vverden. Was die Gegenschule der
(Science Sociale = Sozial VVissenschaft ) betrifft, so hattc Mehmet Ali Şevki, der Nachfolger
von Sabahaddin, am Ende des 1. VVeltkrieges VVâhrend Waffcnstillstend (1918) einen soziolog-
ischen Verein und cine vvissenschaftliche Monatszeitschrift gegründet. Es vvurde im selben
Jahr das bekannte Werk von Sabahaddin "Wie kann die Türkei gerettet vverden''
veröffentlicht.

Nach ihm die sogenannte soziale Evolution ist nicht das Ergebnis einer spontaflen Vervvandlung,
sondcrndasErgebnis desÜbergangcs einerGcmeinschaftstruktur ineinepartikularistİsche Struk-
tıu". Âhnliche Übergânge können nur durch Einschaitung einer neuen Erziehungsmethodc
mit der Aufgabe, eine neue Menschentype zu schaffen, ermöglicht vverden.Nach der Auffassung
dieses intellektuellen Kreises solite man mit einer umfangreichen monografischen Forschung
der sozialen Struktur der Türkei die Arbeit aufnehmen. Aile Gesellschaftsrcformen, Verbesser-
ungen können infolge dieser Nachforschungen und entsprechend ihren Eıgebnissen vorgenom-
men vverden. Unser sozialer Aufbau, vvie der Aufabu der Lânder Zenlral-und Osteuropas,un-
terscheidet sich von denjenigen Westeuropas Amerikas durch das Fehlen der untcrnehm-
ungsgeistigen Menschentypes. Die Entstehung der zeitgenössischen Krâfte ist aber gerade diesem
Unternchmungsgeist zu verdanken. AJso nach diesen Kreisen ist es vollkommen zvvecklos ohne
eine soziale Grundlage, mit den abstrakten Reformen anzufangen. Man muss erst die Ergebe-
-nisse der monographischen Forschungen abvvarten, welche die Grundlage eincs neuen Er-
ziehungs- und Unterrichtssystcms ergeben soll, das in der Zukunft die planmâssige Erfassung
aller Reformen ermöglichen vvird.

Bevor ich meinen Vortrag abschliesse, möchte ich einige vvichtige Punkte noch etvvas erlâut ern
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und über die von Anfang ervvâhnten VVirkungen auf dic Modernisierung der Türkei eİnen

Überblick verschaffen.

1 — Trotz der unbeUebten VVirkung Abdullah Cevdet's auf seine konservativen Kreise
hat er auf die folgenden Genarationen einen grossen Einfluss gevonnen. Er ist der erste Mann
gcvvesen, der sich für das lateinische Alphabet, für die Bcfreiung der Frauen und ihrer Rechte,
fıir Laizismus, als überraschenden Kâmpfcr der Eurapâisierung des Landes eingesetzt hat.

2 — Die ersten türkischen Materialisten sind als Vorİâufer des Laientums und des

freicn Denkens zu betrachten . Zu gleicher Zeit vvaren sie die Vorgangcr, die den Einsatz der
Frauen in der öfrentlichen arbeit forderten. Unter diesen Vorkâmpfern müssen wir Baha Tevfik
und Celal Nuri ervvahnen.

3 — Mit seinem synthetischen System hat Z. Gökalp z\veifeUos für dİe Modernisierung
des Landes sehr grosse .Anslrengungen gemacht. Man darf dabei nicht vergessen, dass sein
Grundgedanke von dem Evolutionismus ausging. Die Behauptung manher Kreise, er hâtie bei
der türkischen Revolution einzig und allein die Hauptrolle gespielt, ist nich stichhaltig.

4 — Die zur Seite geschobenc 4. Bewegung, d.h. die monographischen Forschungen,
hatte am Anfang der Rapublik keine wichlige Rolle gespiell, jedoch mit der Zeit hat sİe bei den
Intellektuellen Jugendkreisen einen grösseren Einfluss gevvonncn, sodass beİ der letzten
Revolution von 1960seine Forschungs-und Planungsgedanken bei staatliche Institütionen
offizielle Verwendung fanden.

5 — Als Nachtrag möchte ich betonen, dass die Anführung der Bergson' schen Philosop-
hie hier niciıt falsch aufgefasst werden darf. Am Ende des 1. VVeltkrieges, bildete das Werk
"Schöpferische Entwicklung"des berühmten Vcrfassers eine Quelle des Mutes und des Lichtes
aller Vorkâmpfer.
Wir erinnern uns auch gerne an die philosophischen Artikel und Bücher von Şekip Tunç,
Baltacioglu, die einen bedcutenden Einfluss auf die öffentliche Meinung hatte.

6 — Die beİdcn weltweiten Denkstreben Energitismus und Pragmatismus können wir
hier nicht stillschweigend übergchen. Die Vertreter des Erstcıı in der Türkei sind Namdar
Rahmi und Naci Fikret gevvesen. Die beiden hatten in mitten Anatolİens also in Konya die
Monatsschrift (Yeni Fikir = Ncue Idee) vcröffentlicht und haben sie diese philosophischc
Auffassung in verschiedenen soziologischcn und philosophischen Problemen angCAvendet.
Das Pragmatismus dagegen fand seine Anhângerschaft im Unten ichtsvvesen. Sie haben in der
Wochenschrift (Hayat = Das Leben) die Theoric von W. James, John Devvey und Nietzsche
vertreten. In den Jahren zvvischen 1927 und 1930 hatte dİese Tendenz in Unterrichtsvvesen
eine vvesentliche Rolle gespielt. Dabei müssen wir auch auf die wichtige Rolle der "Gesamtun-
terrichtsmethode" von Kerschensteiner hinweisen. leh m ıss noch darauf hinweisen, dass die

seit 1914 entstandenen Bewegungen Pan- Türkismus als Rassismus und der Kommunismus im
Lande keinen nennensv/erten Vertreter gefunden haben. Diese beiden Bestrebungen haben nur
bei den halbgebildeten Kreisen Anhânger finden können. Die Begründen dieser Bevvegung
haben es nie nötig gehabt, ernsthafte Forschungen durchzuführen. Davon müsste man die
Veröffentlichungen einiger Ex-professoren in Ankara ausnehmen..

Es ist hier nicht die Rede davon,die vorervvâhnten Theorien und Strömungen einer
Kritik zu unterziehen, sondern wir haben uns in dem Vortrag der Darlegung der Ereignisse
sovvic ihrcr Verhâltnisse mit der Tatsachen begnügen müssen.
Ausserdem bleibt es eine Frage, in welchen Grenzen wir ein Ost- und VVestproblem vorlegen
müssen. Verschiedene Völker haben der Reich nach die Versuche gemacht, eine Verschmel-

zung, eine Gegenüberstellung öder eine Übereinstimmung beider VVelten Ost und West zu
erreichen. Die Behandiung dieser Versuche falît auch dem Rahnem unseres genau umrissenen
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Themas. Auf aile Faile muss ich klar machen, daşs eine nationale Kultur nirgendvvo auf eine
Lokalfarbe gegründet wird. Es erübrigt sich, zu sagen, dass dic Tânze, dic Malerei, und
antropologischc Eigenschaftcn der altamerikanischen und der neuafrikanischcn, sogar der
primitivcn Kulturen dauerhafte \VcchscIwirkungen auf unserc zeitgenössische moderne
und nach dem standİgen Austausch der Einflüsse und Begabungen derjenigen Faktoren,die in
den damaligcn zivilisatİonen als fremd betrachtet wurden. Die Welt ist so kleİn und die Ent-
vvicklung der Technik so gross dass die Besprechung der geschlossenen Kulturen hier mir
übcrflüssig erscheint. Es wâro ungcrccht und unmöglich, dİe Eigentümlichkeiteines Volkcs in
seiner Unâhnlichkeit mit den anderen zu suchcn, sondcrn in seinerschaffenden Rolle in der
Weltproduktion zu suchcn.

A,

M fl ıh' i\.
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TÜRKİYENİN MODERNLEŞMESİ

V E

BU hareketin ÖNCÜLERİ OLAN TÜRK DÜŞÜNÜRLERİ (')

Konuma girmeden önce, bu küçük konuşmayı yapmamı teklif eden sosyoloji profesörü
Dr. Rosenmayer'e teşekkür ederim. Viyana'daki oturuşum çok kısa sürdüğü için size yanhz bu
konuda hafızama dayanarak küçük bir fikir vermek istiyorum.

Herşeyden önce asrımızın ilk yıllarında çağdaş dünya medeniyetinin yenileşmesi bahis
konusudur. Biz bu devirde Batı memleketlerinde büyük bir değişme görüyoruz. Çok hızlı

ilerleyen tekniğin tesirile dünyanın manzarası değişti. Kapitalizmin kesin zaferi emperyal
izmin genişlemesine ve Doğu memleketlerinden bir çoğunun ağır ağır kolonileşmesine sebep
oldu. Bu teknik medeniyetle öğünen bazı kimseler ruhî zenginliklerinin ilk-çağ kültürü ile
ile hıristiyanlık ruhundan geldiğini ve üstünlüklerini bu iki köke borçlu olduklarını iddia
etmektedirler. Bana öyle geliyor ki bu iddia delilsizdir, ve bir çok çelişik görüşlerle karışmıştır.

Her şeyden önce şunu bildirmeliyim ki Avrupa kültürü paganizm ile hiristiyanlığın basit bir
uzaklaşması değildir. Fakat modern medeniyetin bu iki esaslı kökü arasında derİn ve uzun
bir çatışma sonucu olarak doğmuştur. Renaissance ruhunun buhranlı mânası bahsettiğimiz

çatışmaya çok parlak bir kanıt teşkil eder. Son yüzyılların Batı ahlâkı birbirile savaşan bu iki
kökün türlü tarzlarda birleşmesinden meydana geldiği için, tam bir bütünlük ve homejenlik
göstermemektedir.

Adları imparatorluk olmasına rağmen, geçen yüzyıllarda iki siyasî teşekkül farklı dinler,
diler ve etnik köklerden gelen kavimlerin bir çeşit konfederesyon kurmalarını hazırlamıştır:

bunlar da Avusturya ve Osmanlı devletleridir. Birinci dünya savaşından sonra bu iki denge ve
ölçü kuvveti iki yeni saldırıcı akımın tesirile yok olmuştur: bu akımlar da emperyalizm ve
komünizmdir. Birbirlerinin zıttı olan bu iki görüş bİzim bugünkü durumumuzu tayin edebi
leceklerini iddia ediyorlar. Fakat gelenekleri, kültürleri, kökleri çok farklı olan milletler bu
iddialar ile değil ancak karşılıklı anlaşma ile uzlaşmaya ve birliğe doğru gidebilirler.

Türkiye son kırk yılda Orta doğunun bağımsızlık ve hürlük mücadelelerine ilk örneği

verdi. Bu kuvvetli dirilme hareketini bir devrim ruhu ve bir çok sosyal reformlar takip etti.
Laik kanunların kabulü, skolastikle mücadele, halifeliğin kaldırılması, Türk kadınlarının

sosyal ve siyasî hayata katılması, üniversitelerinin modernleşmesi, Türk Tarih ve Dil Kurum
larımn ilmî araştırmalara girmesi, büyük endüstrinin ve tekel idarelerinin kurulması, kısmen

ferdî iktisadi teşebbüslerin himayesi, soy adlarının kabulü, Türkiyenin milletlerarası münase
betlere katılması, Lâtin harflerinin alınması bunların başlıcalandır.

Batılaşma yolundaki bu hızlı devrimci hareketler, geriye doğru bakacak olursak daha
yarım yüzyıldan beri bir çok Türk düşünürleri tarafından hazırlanmışbulunuyordu. Sultan
Aziz ve Hamit II nin müstebit idaresine karşı "Genç Osmanhlar"diye tamnan bir hareket
başlamıştı ki, aralarından Şinasi, Namık Kemal ve Ali SuavFnin adlarmı hatırlamalıyız.

Bu hareket edebiyatta Fransız romantizminden, fikirde Aydınlanma felsefesinden mülhem
bulunuyordu. Bu ilk ideoloji akımı Osmanlı birliğine giren bütün kavimler üzerine tesir etti:

1) Almanca konferans'm özeti
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vatan, hürriyet, hak ve insanlık fikirlerini getirdi. Onların ardından giden "Genç türkler''
1890 ile 1908 arasında Paris'te toplanmışlar, siyasî bir ihtilâl hareketihazırlamışlardır. İttihat ve
Terakki Cemiyeti adı ile teşkilâtlanan bu hareket içinden iki önder yetişti. Bunlar da Ahmet
Riza ve Prens Sabahattin'dir. Birincisi positivisme çığırını girmişti. İkincisi LePlay'nin Science
Sociale ekolünün sosyolojik görüşünü savunuyordu.

.\bdülhamit II nin tahtan indirilmesinden sonra, 1908 den beri Türkiye'de çok canlı

birfikir faaliyeti başladı. 1908 den 1918 e kadar Batının bütün yeni felsefî ve sosyolojik eğilim

l^t"i Türkiyede tarafcılar ve savunucular bulmuş ve buhareketler sırf nazarî alanda kalmıyarak

hayata da tesir etmiştir. Rİza Tcvfik, Cavit, AI'met Şuayıp tarafından İçtimaiye ve
İktisadiye" dergisi kuruldu. Bu dergi ciddî ve devamlı olarak H.Spencer, Schaefflc,R. Worms'un
biyolojik soyoloji görüşünü savundu. Bu yıllarda Spencer'in 6volutionisme'inin Türkiye
fikir hayatında derîn tesiri oldu. Riza Tevfik agnosticisme üzerine, Cavit hür değişim ikti
sadına, A. Şuayıp H. Taine ve E. Renan'dan mülhem sanat felsefesine dair yazıyordu. Aynı

yıllarda Baha Tevfik E. Haeckcl ve Louis Büchner'in materialisme'inc davanarak ayn bir
felsefe çığırı kurmaya çalışıyordu.

ilk defa modernleşme hareketi geniş anlamile ve devamlı çabalarla Dr. Abdullah Cevdet
tarafından kuruldu. İçtihad" adlı dergisini önce Kahire'de 1903 de çıkardı. Sonra İsviçre ve
Viyana'ya gelerek bu son şehirde ayni derginin yayınlanmasına yıllarca devam etti.A.Cevdet
1908 den sonra çalışmalarını Istanbulda ölümüne kadar (1926) sürdürdü. Kanunların laikleş

mesi, Lâtin alfabesinin kabulü, Batı kılığının alınması, kadınların hürriyeti, Batı medeniyetine
kökten giriş rikirlerini savundu.islâmlık aleyhindeki bazı eserleri çevirmesi muafazacı cephenin
hücumuna uğradı. Başhca dayanağı, bir çoğunu türkçeye çevirdiği Gustave Le Bon'un eserleri
idi. ittihat ve Terakkı'nin en eskİ üyelerinden Hüseyinzade Ali İki yönlü birhumanisme fik
rini savunuyordu: biryönü ile Yunan-Lâtin, öteki yönü ile islâm humanisme'İ. Onca Doğu ve
Batı arasında bulunan bütün milletler için bu çift humanisme fikri savunulmalıdır. Bu tezi
Tiflis'te çıkardığı "Füyuzat" ve ^*Hayat" dergilerinde (1905) ileri sürmüş, sonra istanbul'da
1910 da devam etmiştir (') Bu görüşe örnek olarak Şehname'den, llyada'diin, Ennde'den,
Faust an nazım dili ile çeviriler yaptı. Fakat bu eğilimler karşısında medrese ve tarikatlarm
azçokBatı fikirlerinden de kuvvetalan yenisavunucuları yetişti. ""Sırat-t Müstakim" ve "Sebil-ür
Reşad" dergilerinin hararetli yayınları buradan doğdu.

Bu söylediklerimizden büsbütün ayrı üçüncü bir çığır Türkçülük idi. Türkiye'de başlayan,

Macar, Alman, Fransız türkologlarından faydalanarak gelişen bu hareket sonradan Türkiye
dışındaki Türklerarasında da yayıldı. 1908 de Batılaşma, Islâmcılık hareketleri yanında, onlar
kadar kuvvetli üçüncü bir hareket haline geldi. Derneği "Türk Ocağı",başlıca organı "7ur/t
Turdu"idi.

1912 de bu üç zıt çığır arasında bir uzlaşma bulmak teşebbüsü ilk defa tanınmış Türk
düşünürü Ziya Gökalp tarafından ele alındı. Gençliğinde G.Tarde ve Fouillee'den mülhemdi.
Doğduğu şehir olan Diyarıbakır'da"osmanlı milliyeti" denen görüşü savunuyordu. Fakat
İtihat ve Terakkinin Selanik kongresine geldikten sonra bütün görüşü değişti. Orada çıkan

""Genç Kaimler" dergisini çıkaran yeni neslin ve Hüseyinzade'nin tesirile tamamen türkçü
oldu.Fransız sosyologu E.Durkheim'in fikirlerine dayanarak yeni bir sosyal reform hareketini
savunmaya başladı. Kısa zamana sıkışan sayısız yayınları ile türkçülük, modernlik ve islâmlık

hareketlerini birleştiren ve etrafında hemen bütün gençleri toplayan canlı bir fikir hareketi
uyandırdı. Gökalp'ın sosyal reform teklifleri şu noktalarda kısaltılabilir: Üç çalışkan çığır,

aslında birbirinezıt değildirler. Çünkü bütün kavimler sosyal evrimde üç dönemden geçmişler

ve geçeceklerdir: birincide henüz şuurlaşmamış halk kültürlerini görüyoruz, ikincide kavimler

1) Gökalp'ın türkleşmek, islâmlaşmak, muasırlaşmak fikri ondan geliyordu.
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göksel dinlerin eğitiminden geçmişlerdir. Bu, Gökalp'm görüşünde"ümmet" devridir ki orada
kavimler manevî ve ahlâkî bir eğitim almışlardır. Üçüncü devrede kavimler bu üniversel
cemaatin içinde kendi kavmî kişiliklerini bulmuşlardır,bu da millet şuurunun uyanmasıdır.

o halde, eğer sosyal evrim tamamlanmış ise, zıt olduğu samlan bu üç akımın uzaklaşabilecek-

leri anlaşılır. Türkler etnik-filolojik bir kökten geldikleri, geleneklerini oradan aldıklan için
türkçüler haklıdırlar. Fakat îslâm ümmeti ile bağlantıları yüzünden de islâmcılar haklıdırlar.

Millet olmak ancak çağdaş medeniyete girmekle mümkün olduğu için de modernciler haklıdır

lar.

Gökalp'agöremodernleşme'yi anlamakiçin millîkuruluşta kültür vemedeniyeti ayırmak

gerekir. Kültür muhtevaya aittir. Kendi kavmî, kişisel hayatımız da bulacağımız maddedir.
Medeniyet ise milletler arasında ortak bir şekildir ki onları birbirine bağlar. Milli kültür
ve milletlerarası medeniyet birbirine karıştırılamaz. "Biz Türk milletinden, îslâm
ümmetinden, çağdaş medeniyetteniz." Gökalp^a göre, Durkheim'da olduğu gibi, meslekî
dayanışmalar modern toplumlarda iş bölümünün sonucu olarak kurulurlar. Bundan dolayı

çağdaş Türkiyede şu reformlar zarurî görülmelidir: a) Türk ailesinin evrimi eseri olarak
kadınların hürlüğü, sosyal ve siyasî hayata katılması gerekir, b) Ayni sebepten devletle
dinin ayrılması, kanunların laikleşmesi kaçınılmaz bir olay olmuştur. Gökalp'ın evrimci
nazariyesi ağır değişme kabul ediyordu. Bu bakımdan sonraki devrimci hareketlerle
arasındaki açık farkı işaret etmek doğru olur. Onun türk ailesinin,aile hukukunun evrimine,
hukuk sosyolojisi ile islâm hukukunun(/îArA) karşılaştırılmasına dair yazılan açık misallerdir.
Ona göre edebiyat, şiir, musiki, mimarlık, resim, hukuk, ahlâk ...v.b. halk kültür madde
sinin milletlerarası metodla işlenmesinden meydana gelir.

Science Sociale ekolinin Gökalp'a zıt görüşüne gelince; Sabahattin'in ardından giden
Mehmet Ali Şevki 1918 de "Meslek-i içtimaî" derneği ve ayni adda bir dergi kurdu. O yıl

Sabahattin'in ''Türkiye nasıl kurtanlabilir" adlı eseri yayınlandı. Bu düşünce çevresinin
başlıca fikirleri şöyle kısaltılabilir: Bahsedilen sosyal evrim kendi kendine bir "değişme eseri
değildir. Gemaatçi bir sosyal yapıdan "infiratçı" bir yapıya geçiş, bir atlayıştır. Bu tarzda
geçişler yeni insan tipini yetiştirecek yeni bir eğitim sisteminin işe karışmasile sağlanabilir.

Her şeyden önceTürkiyeninsosyal yapısı hakkında derinbir monografik araştırma ile işe başla

malıdır. Bütün sosyal reformlaryanhz bu araştırmadan sonra yapılabilir, ve yalnız bu araştırma

verilerine dayanarak kurulabilir.

Bizim sosyal yapımız başka Orta-Doğu ve Avrupa memleketleri gibiteşebbüscü insantipin
den yoksundur. "Communautaire"denen bu toplumlarda yanhz memuı-, küylü, asker sımflan

gelişmiştir. Halbuki çağdaş miletlerin kuvveti ticaret, endüstri gibi iş adamı ve teşebbüs adamı

nın yarattığı alanlardan gelmektedir.

1. Geçmişe bağlı çevrelerin çekimserliğine cağmen, Abdullah Cevdet'in bir çok modern
leşme hamlesi üzerinde tesiri büyük olmuştur.

2. Gökalp, sentezci sistemi ile yeni Türkiyenin doğuşunda mühim rol oynadı. Ancak
onun kendi bağlı bulunduğu sosyoloji çığırı gibi evrimci, ondan sonraki sosyal hareketin ise
devrimci olduğunu unutmamalıdır.

3 — Monografik araştırma eğilimi, vakıa Cumhuriyetin ilk yıllarında tesirli olmamıştır.

Fakat yavaş yavaş türk aydınları arasında bu ilk tohumlar yemişini vermekte gecikmemiştir.

4 — Burada sonsöz olarak bergsonculuğun tesirinden bahsetmekyanlış olmaz. Mütareke
nin karanlık yıllarında" Yaratıcı Tekâmül"ün ünlü yazan Türk aydınlarına ışık vecesaretvermiş
ti. Şekip Tunc'un, Baltacıoğlu'nun, 1922 de Dergah dergisindeki ve daha sonraki yayınları
ile yaptıkları tesiri burada hatırlatmakvazifedir.
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5 — Son İki düşünce akımını de sükûtla geçemeyiz. Bunlar da energ^tisme ve pragma-
tismc'dir. EnergdtismeM Türkiyede savunan Namdar Rahmi ve Naci Fikrct'dir. OnlarınKonya'
da yayınladıklari"ÎVn: Fikir" dergisi bu felsefî görüşü 1925- 1929 arasında etraflı olarak açık

lamıştır. Pragmatisme Maarif Vekâleti çevresinde tarafcılar bulmuş ve '̂"Hayat" adlı dergi
ile VV.JamesJ. Devveyve Nietzsche'nin fikirlerini yaymış ve tatbik alanına koymaya çalışmışür.

Burada, zikrettiğimizeğilim ve akımlann tenkidi bahis konusu değildir. Bu konuşmamda

yanlız düşünce İle olaylar arasındakibağlantılarınaçıklanması ile yetiniyorum. Bundan başka

şunu sormak isterim: bir Doğu ve Batı problemi hangi sınırlardakonabilir? Çeşitli kavimler bu
iki dünya arasında uzlaşma, zıtlık ve uyuşma şeklinde türlü tecrübeler yapmışlardır. Bu
tecrübelerin incelenmesi konumuzun kaplamını çok aşar. Her halde şu noktayı belirtmek
gerekir ki her yerde hiç bir millî kültür artık mahallî renkler üzerine kurulmamaktadır.Eski
Amerika, yenİ Afrika, primitif toplum kültürlerin dansları, resimleri, özellikleri modern
medeniyet üzerinde devamlı tesirler yapmaktadır. Dünya ne kadar küçük, teknik evrim ne
kadar büyüktür! Artık kapalı kültür çevrelerinden bahsetmek lüzumsuz görünüyor. Orijinal
liği yanlız birbirine benzemeyiştearamak ta bugünkü dünyada hem imkânsız hem haksızdır.

Milletlerin orijinalliğini kendi güçleri ile dünya üretiminde yaratıcı rol almalarında

aramahdır.

Hilmi Ziya Ülken
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